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@ Bei einer Dickstoffpumpe, insbesondere zur Férderung
von Beton durch das Gehause (3) einer Rohrweiche (2), wel-
che einen auf einer Schwenkwelle (44) befestigten Schwenk-
kdrper (26) aufweist, der eine in einer Gehausewand (4) ange-
brachte Austrittsdffnung (25) mit zwei in einer anderen Gehau-
sewand (4) angeordneten Eintrittséffnungen (6, 7) abwech-
selnd verbindet, wobei die Mittelpunkte der Ein- (6, 7) und
Austrittséffnungen (25) jeweils in radialem Abstand von der
Wellenachse (35) angeordnet sind, ist zur Verminderung der
mechanischen Belastungen der die Eintrittséffnungen (6, 7)
aufweisenden Gehausewand (4) durch den Schwenkkdrper
(26), ohne daB vergroBerte Biegebelastungen der Schwenk-
welle (44) in Kauf genommen werden miissen, die Schwenk-
welle (44) axial abgestitzt und die Abstande der Eintrittsoff-
nungen (6, 7) und der Austritts6ffnung (25) von der Wellenach-
se (35) so unterschiedlich gewahlt, daB der Abstand (R¢) der
Eintrittséffnungen (6, 7) groBer als der Abstand (Ry) der Aus-
tritts6ffnung (25) ist.

Dabei erreicht man vollige Momentenfreiheit wenn im
Schwenkkdrper (26) das Produkt aus der Austrittsfliche bzw.
den -flachen (32) und des Abstandes des gemeinsamen Fla-
chenschwerpunktes von der Wellenachse (35) gleich dem Pro-
dukt aus der Eintrittsflache (28) und des Abstandes ihres Fla-
chenschwerpunktes von der Wellenachse (35) ist.

Dickstoffpumpe, insbesondere zur Férderung von Beton.
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Dickstoffpumpe, insbesondere zur Forderung von Beton.

Die Erfindung betrifft eine Dickstoffpumpe, insbesondere zur
Forderung von Beton durch das Gehduse einer Rohrweiche, welche
einen auf einer Schwenkwelle befestigten Schwenkkorper auf-
weist, der eine in einer Gehdusewand angebrachte Austritts-

05 offnung mit zwei in einer anderen Gehdusewand angeordneten
Eintrittsoffnungen abwechselnd verbindet, wobei die Mittel-
punkte der Ein- und Austrittsoffnungen jeweils in radialem
Abstand von der Wellenachse angeordnet sind.

10 Dickstoffpumpen dienen nicht nur zur Forderung von Beton,
sondern konnen auch Stoffgemische von schlammartiger Konsistenz,
z. B. Kldrschldgmme fordern. Die Erfindung wird jedoch im
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folgenden anhand der Forderung von Beton beschrieben, weil es
sich hierbei aus verschiedenen Griinden, z. B. wegen der durch
Flussigkeitsverluste eintretenden Verschlechterung des Betons
und der VerschleiBwirkung des im Beton enthaltenen Sandes um
ein besonders schwierig zu pumpendes Fordermedium handelt.

Eine Dickstoffpumpe weist in der Regel zwei abwechselnd
fordernde Zylinder auf, denen im Gehduse def Rohrweiche je

eine Eintrittsoffnung zugeordnet ist, durch die die von dem
betreffenden Kolben aus dem Zylinder ausgedriickte Teilmenge

in den Schwenkkorper gelangt. Die Austrittsoffnung ist dagegen
vorzugsweise nur einer FbrderTeitung zugeordnet, in die der
gepumpte Beton gelenkt wird. Die Rohrweiche ermoglicht es dem
Jeweils ansaugenden Forderzylinder, aus einem meistens iliber dem
Gehduse befestigten Vorflillbehdlter den Beton anzusaugen, der im
folgenden Pumpentakt gefdrdert wird.

Das vorstehend beschriebene Prinzip derartiger Betonpumpen ist

in der Praxis nicht Teicht zu beherrschen, insbesondere wenn mit

hohen Forderwidersténden gerechnet werden muB. Denn hierbei treten
erhebliche hydrostatische Krdfte, z. B. in der GroBenordnung von
20.000 kp auf, welche dazu fiihren, daB auch bei reichlicher Dimensio-
nierung der hiermit belasteten elastischen Bauteile, welche die Gegen-
krdafte 1iefern miissen, Verformungen auftreten. Diese Verformungen
fiihren zur Bildung von Spalten an den aufeinandergleitenden
Dichtkorpern der Rohrweiche. Dadurch entstehen bereits ohne den

verschlechternden EinfluB des unvermeidlichen VerschleiBes Undichtig-

keiten, die zum Auspressen von Flussigkeitsanteilen aus dem Beton
und damit zu Betriebsstdrungen fiihren. AuBerdem dringen Teile des
Sandes in die entstehenden Spalte ein, die nach der bei jedem
Schwenkvorgang der Rohrweiche eintretenden Entlastung eingeklemmt
werden. Das fiihrt zu Schaltstdrungen und zu groBem VerschleiB.

Aus der DE-0S 26 14 895 ist es bekannt, zur Beseitigung solcher
Probleme Dichtungen vorzusehen, z. B. einen in dem Schwenkkorper
axial verschieblich angeordneten SchleiBring, der mit dem Druck des
Fordermediums belastet ist und angepreBt wird. Auch hierbei fihrt
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Jjedoch der Sand zu Verklemmungen. Denn der Ringspalt zwischen
dem Ende des Schwenkkdrpers und dem auf diesem angeordneten
SchleiBring dndert seine Lidnge mit der Belastung und der hierauf
beruhenden Dehnung der Gegenhalteeinrichtung und wird wahrend
des Druckhubes um groBenordnungsmaBig mehrere Millimeter groBer;
wdhrend des Schaltvorganges der Rohrweiche tritt eine Entlastung
ein, die auch die elastisch gespannte Gegenhalteeinrichtung ent-
lastet, so daB der erwdhnte Ringspalt seinerseits wieder
zusammengdriickt wird. Man ist daher bestrebt, durch kurze
Zuganker oder Biegetrdger die elastischen Verformungen moglichst
klein zu halten.

Aus der DE-PS 12 85 319 1ist es auch schon bekannt, den Schwenk-
korper als Rohr auszubilden, das anndhernd S-formig gebogen ist,
wobei die Austrittsoffnung des Schwenkrohres die gleiche freie
Fldche wie die Austrittstffnung des Gehduses aufweist. An

dieser Stelle gleichen sich daher die hydrostatischen Krdfte
aus, die im lbrigen in der Wellenachse wirken. An den Eintritts-
offnungen, die im Abstand von der Achse der Schwenkwelle ange-
ordnet sind, treten jedoch Biegemomente auf, welche von der
GroBe der Krdafte und ihrer radialen Entfernung von der Wellen-
achse bestimmt werden. Das fiihrt zum Verkanten des Vorfiillbe-
hdlters, weil die Schwenkwelle in dessen Wandung gelagert ist und
damit zu der erwdhnten Spaltbildung an den Eintrittsoffnungen.

Bei einer anderen,aus der DE-AS 21 04 191 vorbekannten Dickstoff-
pumpe ist ebenfalls ein anndhernd S-fdrmig gekrimmtes Rohr

als Schwenkkorper verwendet, jedoch werden die erwdhnten Momente

in der Lagerung der Welle aufgenommen. Dann ergeben sich sehr

groBe Wellendurchmesser, ohne daB elastische Verformungen und

damit Spaltbildungen ganz zu vermeiden waren. Bei den hohen
Forderwiderstanden sind solche Ausfiihrungsformen deswegen praktisch
nicht zu verwirklichen.

Aus der DE-PS 21 62 406 ist eine Dickstoffpumpe bekannt, bei der
als Schwenkkdrper ein anndhernd U-formig gekrimmtes Rohr vorge-
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sehen ist, dessen Riicken im Bereich des unteren Schwenkels

auf einem Querjoch abgestitzt ist. Diese Abslillzuny des
Schwenkrohres gleitet im Fordermedium, was die Reibung und den
Verschleif weiter erhoht. AuBerdem muB das Querjoch mit verhdltnis-
maBig langen Zugankern festgehalten werden. Die aufgrund der erheb-
lichen elastischen Dehnung der Zuganker und der Durchbiegung des
Joches auftretenden elastischen Verformungen fiihren ihrerseits

zu erheblichen GroBenordnungen der Spalte, die sich an den Ein-
trittsoffnungen bilden. :

Aus der US-PS 12 78 247 ist schlieBlich eine Dickstoffpumpe
bekannt,bei der die Rohrweiche mit einem der Kriinmung des Ge-
hdusebodens angepaften Schwenkkdrper versehen ist, der eine
runde Eintrittsoffnung und zwei Austrittsdffnungen aufweist,
deren Begrenzungskanten teilweise zusammenfallen. Hierbei ist
der Abstand aller drei Uffnungen von der Achse der Schwenkwelle
gleich groB. Zur Abdichtung der Eintrittsoffnungen ist auf die
betreffende Innenwand des Gehduses eine Brillenplatte aufge-
setzt. Auf dieses Bauelement wirkt dann eine erhebliche Axial-
kraft. Wollte man diese Axialkraft mit Hilfe der Schwenkwelle
auf das Gehduse abtragen, ergdben sich senkrecht zur Welle er-
hebliche Krdfte, welche die Welle, deren ausreichende Festigkeit
vorausgesetzt, elastisch verbiegen und damit zur Verkantung des
Gehduses und des Schwenkkdrpers im Gehduse fiihren wiirden. Da-
durch ergeben sich auch hier die aufgrund der Spaltbildung auf-
tretenden Verklemmungen beim Schalten des Schwenkkdrpers, der
hierauf beruhende erhebliche Verschleif und die darauf zuriick-
zufilhrende mangelnde Betriebssicherheit.

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Erfindung, wie sie
in den Anspriichen gekennzeichnet ist, 16st die Aufgabe, eine
solche Dickstoffpumpe so auszubilden, daB sich die mechanischen
Belastungen der die Eintrittsoffnungen aufweisenden Gehdusewand
durch den Schwenkkdrper stark vermindern, ohne daB vergroBerte
Biegebelastungen der Schwenkwelle in Kauf genommen werden miissen.

-5 -



05

10

15

20

25

30

35

5. 0024343

Die durch die Erfindung erzielten Vorteile sind im
wesentlichen darin zu sehen, daB durch die Wahl der
Abstdnde bezogen auf einen auf der Wellenachse liegenden
Punkt Momentenfreiheit bzw. annd@hernde Momentenfreiheit
erreichbar ist. Die verbleibende Axialkraft 13dBt sich auf
diese Weise mit der Welle etwa liber ein auf Druck oder Zug
belastetes Lager biegungsfrei abtragen. Dieses Lager kann
auBerhalb der zu fordernden Massen angeordnet werden. AuBer-
dem vereinfacht sich die Abdichtung durch die Entlastung
der Gehdusewand, worauf die Moglichkeit beruht, axial
bewegliche Dichtringe an den Uffnungen des Schwenkkdrpers
anzuordnen.

Vollige Momentenfreiheit erreicht man in Weiterbildung der
Erfindung dann, wenn im Schwenkkorper das Produkt aus der
Austrittsflache bzw. -fldchen und des Abstandes des gemein-
samen Fldachenschwerpunktes von der Wellenachse gleich dem
Produkt aus der Eintrittsfldche und des Abstandes ihres
Fldachenschwerpunktes von der Wellenachse ist.

Um den Schwenkwinkel des Schwenkkorpers so klein wie moglich
zu halten kann weiter vorgesehen werden, im Schwenkkorper die
UmriBlinie der teilweise zusammenfallenden Austrittsoffnungen
nierenfOrmig auszubilden.

Zur axialen Abstiitzung der Schwenkwelle ist zweckmdBig ein an
der Austrittsseite des Gehduses angeordnetes Drucklager vorge-
sehen. Dieses Drucklager ist mit der Schwenkwelle in zur
Forderrichtung entgegengesetzter Richtung belastet.

Die Schwenkwelle weist vorteilhaft an der Eintrittsseite des
Gehduses ein axiales Drucklager auf, das als Spannvorrichtung
fiir das Gehduse ausgebildet ist.

Bei verkiirzter Bauart des Schwenkkdrpers ergeben sich verkirzte
Bauteile des Gehduses, die ohne groBeren Aufwand so stark ausge-
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fiihrt werden konnen, daB sich nur minimale Dehnungen des
Gehduses in axialer Richtung einstellen. Die axiale
Dehnung des Gehduses wird durch die entgegen der Forder-
richtung von der Schwenkwelle iiber das Axiallager auf

das Gehduse iibertragene Axialkraft erheblich vermindert.
Wird auBerdem die Schwenkwelle auch auf der Eintrittsseite
mit der beschriebenen Spqnnvorrichtung versehen; so kann
die axiale Dehnung des Gehduses infolge der Starrheit der
Schwenkwelle in bezug auf Zugbelastungen fast vidllig
unterdriickt werden.

SchlieBlich ist es zweckmdBig, die Uffnungen des Schwenk-
korpers mit SchleiBringen zu umgeben, die axial beweglich
der jeweiligen Stirnseite des Druckkorpers gelagert sind.

Bei der'Dickstoffpumpe nach der Erfindung wird der Schwenk-
korper nur von der Schwenkwelle axial geflihrt und stutzt
sich auch an dieser in axialer Richtung ab, wodurch die
Schwenkwelle keine Biegebelastungen und das Steuergehduse
keine verwindenden Schubbelastungen erfahren. Darauf beruht
u. a. der Vorteil, daB auf den Schwenkkorper aufgesetzte
Dichtringe, die sich optimal unter dem Betondruck gegen die
senkrecht zur Schwenkwelle verlaufenden Begrenzungsfldchen des
Steuergehduses anlegen, diesem anpassen konnen. Dadurch
kdnnen ungleichmdBiger VerschleiB ebenso ausgeglichen
werden wie bauliche Fehler des Gehduses.

AuBerdem wird durch die erfindungsgemdfe Ausbildung erreicht,
daB die Reibung wahrend des Schwenkvorganges und damit auch
der Verschlei minimal gehalten werden konnen, weil sich

die Axialkraft auPerhalb des Betons auf einem normalen Dreh-
gleitlager abstlitzen 1dBt. Da die verbleibenden axialen
Dehnungen des Gehduses sehr gering sind, wird jeder Tendenz
zum Verklemmen durch in die Spalte gedriickte Sandteilchen
wirksam entgegengewirkt.

-7 -
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Im folgenden wird die Erfindung anhand von lediglich ein Aus-
fuhrungsbeispiel darstellenden Zeichnungen-ndaher erldutert.
Es zeigt

Fig. 1 in abgebrochener Darstellung eine erfindungsgemdBe
Dickstoffpumpe in Seitenansicht und teilweise im Schnitt,

Fig. 2 einen Schnitt ldngs der Linie II-II der Fig. 1,
Fig. 3 einen Schnitt ldngs der Linie III-III der Fig. 1,
Fig. 4 einen Schnitt langs der Linie IV-IV der Fig. 1 und
Fig. 5 einen Schnitt 1dngs der Linie V-V'der Fig. 3.

Unter einem strichpunktiert angedeuteten Vorfullbehdlter 1
befindet sich nach Fig. 1 eine allgemein mit 2 bezeichnete Rohr-
weiche. Die Rohrweiche 2 weist ein axial kurz bauendes Gehduse 3
auf. Dieses Gehduse 3 ist in Querrichtung mittels einer Rippe
unterteilt, die eine Querwand 4 bildet.

Auf der Querwand 4 ist eine Brillenplatte 5 befestigt, in der
Eintrittsoffnungen 6 bzw. 7 fiir den von zwei Forderzylindern

8 bzw. 9 geforderten Beton ausgebildet sind (Fig. 2). Die Enden
der beiden Forderzylinder 8 bzw. 9 sind hierbei in Blichsen

10 bzw. 11 gehalten, welche auf jhren Stirnseiten Dichtungen 12
tragen und aufer in der Querwand 4 in der riickwdartigen Gehduse-
wand 5' gehalten sind. Das Gehduse, das mit den erwdahnten

Wanden 4 und 5' einstilickig ausgebildet ist, wird durch einen
Deckel 14 verschlossen. Auf einem Lochkreis des Deckels 14 sind
Schrauben 15 angeordnet, die in entsprechende Bohrungen des
Gehauseflansches 16 eingedreht werden konnen. Auf der Innen-
seite des Deckels befindet sich eine Schleifplatte 17 mit ciner
Austrittsoffnung 25. Eine Biichse 19 mit Dichtungen 20 bzw. 20'
dient zum flussigkeitsdichten Anschluf einer Forderleitung 21,
in die die Pumpe den geforderten Beton driickt.

Die beiden Forderzylinder 8 und 9 saugen aus dem Vorfiillbehdlter 1

[o}
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Uber den Innenraum 24 des Gehduses 3 abwechselnd Beton

an. Im folgenden Takt driicken die Zylinder abwechselnd

den angesaugten Beton durch die Eintrittsoffnungen 6 und 7
in der Brillenplatte 5. Bevor dieser Takt einsetzt, werden
die Eintrittsoffnungen 6 bzw. 7 mit der in der SchleiBplatte 17
vorgesehenen Austrittsoffnung 25 des Gehduses 3 verbunden.
Dazu dient ein allgemein mit 26 (Fig. 1 und 2) bezeichneter
Schwenkkorper, dessen Ausbildung sich insbesondere aus den
Fig. 3 und 4 ergibt. Der Schwenkkorper 26 hat gemdB Fig. 3
eine von dem in Fig. 2 dargestellten, axial beweglichen
Ring 27 umgebene Eintrittsﬁffnung 28, welche von der in
Fig. 2 mit 29 bezeichneten Kante umgeben ist. Diese Kante
gibt der Eintrittsoffnung 28 einen kreisformigen Tichten 7
Querschnitt. Der Flachenschwerpunkt sitzt deswegen in der Mitte
der Kreisfldche.

Ferner hat der Schwenkkdrper, wie insbesondere die Fig. 4
zeigt, an seinem gegeniiberliegenden Ende eine von einem
axial beweglichen Ring 30 umgebene Austrittsfldche. Diese
Flache wird von der Stirnkante 31 des Schwenkkodrpers 26
begrenzt und ist mit 32 bezeichnet. Thre UmriBlinie ist, wie
sich insbesondere aus Fig. 4 ergibt, nierenfGrmig. Innerhalb
der nierenformigen Umgrenzung fallen demnach die kreis-
formigen Austrittsoffnungen teilweise zusammen. Der Fldchen-
schwerpunkt Tiegt in der Mitte der nierenformigen Austritts-
offnung 32. Er besitzt von der mit 35 in Fig. 1 bezeichneten
geometrischen Achse einen radialen Abstand R2, wahrend die
Eintrittsoffnung 28 von der geometrischen Achse 35 einen
radialen Abstand R1 besitzt.

Der Schwenkkorper 26 ist éinstUckig mit einem Arm 37 ausge-
bildet, der mit einem Lagerdeckel 38 zusammenwirkt. Der
Lagerdeckel 38 188t sich mit Hilfe von zwei Schraubenpaaren
39 und 40 mit dem Arm 37 verbinden, so daB‘sich ein mittlerer
Abschnitt einer Schwenkwelle 44 zwischen den beschriebenen
beiden Teilen einspannen 1dBt.

-9 -
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Nach Fig. 5 ist die Schwenkwelle 44 im Bereich des Schwenk-
korpers 26 mit einem Mehrkantabschnitt 45 versehen. Dieser
endet an einem im Durchmesser vergroBerten Bund 46, so daB
sich der Schwenkkorper 26 auf der Welle axial festlegen TdBRt.
Der Bund 46 geht in einen im Durchmesser verminderten
zylindrischen Abschnitt 47 iber, welcher in einem kombinierten
Radial- und Axiallager 48 abgestiitzt ist. An der gegeniiber-
liegenden Seite geht der mehrkantige Abschnitt 45 in einen

im Durchmesser verminderten zylindrischen Abschnitt 49 iiber,
der sich in einen weiter im Durchmesser verminderten Spindel-
abschnitt 50 fortsetzt. Auf den Spindelabschnitt 1dBt sich
eine Mutter 52 mit einer Kontermutter 51 aufdrehen. Uber den
Muttern stiitzt sich die Schwenkwelle auf einer mehrteiligen
Scheibe 53, die ihrerseits auf der Stirnseite einer Lager-
buchse 54 abgestiitzt ist. Es handelt sich somit bei der Lager-
buchse 54 um ein axiales Drucklager, das entgegen der Forder-
richtung des Betons durch den Schwenkkorper 26 belastet ist.

Nimmt man an, daB die hydrostatisch beaufschlagte Flache des
Schwenkkorpers 26 an der Eintrittsoffnung 28 nach Fig. 3
gleich F1 ist und bezeichnet man die hydrostatisch beauf-
schlagte Fldche der nierenformigen Austrittsflache 32 des
Schwenkkorpers 26 nach Fig. 4 mit F2, so ergibt sich

In dieser Funktion bezeichnet der Wert z eine von der Kon-
struktion abhdngige GroBe, die angibt, um wieviel Mal die
hydrostatisch beaufschlagte Flache des Schwenkkdrpers an
der Eintrittsoffnung kleiner als die hydrostatisch beauf-
schlagte Flache der nierenformigen Austrittsfldche ist.

Nimmt man weiter an, daB jede Eintrittsoffnung hydraulisch

mit K1 beaufschlagt ist, die Austrittsdoffnung jedoch mit
K2, so ergibt sich als Bedingung fiir den Momentenausgleich

2 - 10 -



05

10

15

20

25

30

35

- 10 - 0024343

Da nun

ist RT =z R
Das bedeutet aber, daB die in Fig; 1 -an den beiden Lagern
der Schwenkwelle angedeuteten Krdfte V nicht auftreten. Es’
ist

V = 0.

Daraus folgt: Werden die radialen Abstdnde R von der Schwenk-
welle so gewahlt, daB der Abstand R1 der Eintrittsoffnung

z mal groBer ist als der Abstand R2 des Schwerpunktes der
nierenformigen Austrittsdffnung, so entstehen keine senk-
rechten Krdfte auf die Welle und damit auf ihre Lager, weil
die Momente gleich Null sind. Die Welle wird daher nicht

auf Biegung beansprucht. Das Gehduse wird auch nicht ver-
kantet. Die Schwenkwelle 44 wird mit Hilfe eines Schub-
kolbengetriebes 60 iiber eine Kurbel 61 betdtigt, welche,

wie in Fig. 5 dargestellt, auf das mit Keilnuten 62

versehene Ende 47 der Welle wirkt. Wahrend gemdB dem Aus-
flihrungsbeispiel nach Fig. 5 das zylinderseitige Ende der
Welle 44 in dem Lager 48 lediglich gefiihrt ist, weist

dieses Schwenkwellenende im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1
eine Ausbildung auf, welche der Lagerung entspricht, die an der
den Gehdusedeckel 14 tragenden Gehduseseite verwirklicht ist.
Mit Hilfe einer Mutter 63 und einer Mutter 64 13Bt sich
dementsprechend die Schwenkwelle 44 an ihren beiden Enden
spannen, damit Verformungen der Teile, welche die axialen
Lagerbelastungen aufnehmen, entgegengewirkt werden kann.

Die Keilnuten 62 sind demzufolge hinter den Muttern 63

und 64 angeordnet, welche die axiale Verspannung ermoglichen
und zu dem allgemein mit 66 bezeichneten Lager gehoren.

44
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GemadBd der Erfindung ist somit die Anordnung so gewdahlt, dal’
die Schwenkwelle 44, an der der Schwenkkdrper 26 aufge-

hangt ist, axial auf wenigstens einem Lager 54 bzw. 66 abge-
stiitzt ist,das auf der vorderen oder hinteren Gehdusewand 17

bzw. 4, 5' angeordnet sein kann.

Dabei sind die Eintrittscffnungen 6, 7,welche von dem Schwenk-
korper 26 bzw. seinen Dichtringen 27 beriihrt werden und gemdR
dem Ausfiihrungsbeispiel in einer Brillenplatte angeordnet sind,
so angebracht, daB der Abstand ihrer Mittel- oder Schwerpunkte
von der Achse der Schwenkwelle grdPer als der entsprechende Ab-
stand der Austrittsoffnung ist.

Der Schwenkkorper 26 ist demgegeniiber so ausgebildet, daB er

in den beiden Endstellungen der Schwenkwelle 44 eine der beiden
Eintrittsoffnungen 6, 7 im Gehduse und auf der gegenuberliegen-
den Gehduseseite die Austrittsoffnung im Gehduse abdeckt. Der
Schwenkkdrper bzw. der ihn mit der Schwenkwelle verbindende

Arm 70 in Fig. 5 bzw. 37 in Fig. 3 sind so ausgebildet, daB
sich die eingangs beschriebene Zuordnung des Schwenkkdrpers

zur Schwenkwelle ergibt.
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Patentanspriiche

1. Dickstoffpumpe, insbesondere zur Fiérderung von Beton durch

das Gehduse (3) einer Rohrweiche (2), welche einen auf einer
Schwenkwelle (44) befestigten Schwenkkorper (26) aufweist,

der eine in einer Gehdusewand (14) angebrachte Austrittsoffnung (25)
mit zwei in einer anderen Gehdusewand (4) -angeordneten Eintritts-
gffnungen (6, 7) abwechselnd verbindet, wobei die Mittelpunkte
der Ein- (6, 7) und Austrittsoffnungen (25) jeweils in radialem
Abstand von der Wellenachse (35) angeordnet sind,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Schwenkwelle (44) axial abgestiitzt ist und die Ab-

stdande der Eintrittsoffnungen (6, 7) und der Austrittstffnung
(25) von der Wellenachse (35) so unterschiedlich gewdhlt sind,
daB der Abstand (R1) der Eintrittsdffnungen (6, 7) groRer

als der Abstand (RZ) der Austrittsoffnung (25) ist.

. Dickstoffpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn -

zeichnet, daB im Schwenkkorper (26) das Produkt

aus der Austrittsfldche bzw. den -f]échen (32) und des Ab-
standes des gemeinsamen Fldchenschwerpunktes von der Wellen-
achse (35) gleich dem Produkt aus der Eintrittsfliche (28) und
des Abstandes ihres F]échenschwerpﬂnktes von der Wellenachse
(35) ist.

. Dickstoffpumpe nach den Anspriichen 1 oder 2, dadurch

gekennzeichnet, daB im Schwenkkbrper (26) die
UmriBlinie der teilweise zusammenfallenden Austrittsoffnungen
(32) nierenformig ist.

. Dickstoffpumpe nach den Anspriiche 1 bis 3, dadurch ge -

kennzeichnet, daB zur axialen Abstiitzung der
Schwenkwelle (44) ein an der Austrittsseite des Gehduses (3)
angeordnetes Drucklager (51-54) dient, das mit der Schwenkwelle
(44) 1in zur Forderrichtung entgegengesetzter Richtung belastet
ist.

-2 - 2
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5. Dickstoffpumpe nach Anspruch 4, dadurch gekenn -
zeichnet,daB die Schwenkwelle (44) an der Ein-
trittsseite (4, 5) des Gehduses (3) ein axiales Druck-
lager (66) aufweist, das als Spannvorrichtung (63, 64)
fiir das Gehause (3) ausgebildet ist.

6. Dickstoffpumpe nach den Anspriichen1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Uffnungen des
Schwenkkorpers (26) mit SchleiBringen (27, 30) umgeben
sind, die axial beweglich in der jeweiligen Stirnseite

des Schwenkkdrpers (26) gelagert sind.



0024343

Ay
FIG.1
o \"4
\ | /
\ N /
6\, /
. \\{ v 40 44 f/
64 O° £ 47 46 |38 45>{, ; 49¢, 23
| _ SShah 525“35
S= |=={"EEalls ==..o=A%" :
61 Fh T Y31 0420 -—
60 = 0
IIL = 7~,__,\;_ k2 [ — =
| 8+ - é KL/
= oK s 2
5 = 16 i._ﬁl4
1
~"12 5 3 24, %6 \'A



0024343

2/l
FIG.2
12 5
15
N § 14
— |
= -6 &’l 0 20'
[ —— 47 |-30— 20
27| S
N
v T [ 28 -
= =
; R Y 17
8 ]F?T S 15
4 26 16



0024343




0024343

FIG.5

48 4T 46 45 44 54 &3

49
\ _ , 52
M 7 51

AR T

]

it
\\.



9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0024553

EP 80 10 4781

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG ({Int. CL.3)

Kategorie Kennzeichnuné des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
& DE -« A - 2 542 066 (SCHWING) 143
* Gosamt = F 04 B 7/00
i FR - A - 2 359 200 (SCHWING) 1,5,6
* Gesamt *
A DE - A - 2 362 670 (SCHELLENBERG) 1,5,6
* Gesamt *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.3)
4 US ~ A - 3 298 322 (SHERROD) 1
X *
* Gesamt F 04 B
N B 65 G
A FR - A -« 2 107 122 (EDILI) 1
* Gesamt *
A DE = A - 1 453 705 (WENNBERG) 1
* Gesamt *
- KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftiiche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde

liegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung

Dokument
L: ausandern Griinden
angefiihrtes Dokument

D: in der Anmeldung angefiithrtes

&: Mitglied der gleichen Patent-

‘ familie, (Ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.
Dokument
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
Den Haag 24=11-1980 HEINLEIN

EPA form 1503.1 068.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

